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	Städt. Conrad-von-Soest-Gymnasium




3.2.2 Erprobungsstufe
Für zukünftige Schüler/innen des Conrad- von- Soest Gymnasiums besteht vor ihrer Anmeldung die Möglichkeit, die Schule an den 2 Tagen der offenen Tür kennenzulernen.

Schüler /innen der Klassen 6 + 7 führen interessierte Eltern mit ihren Kindern durch die Schule, besichtigen schwerpunktmäßig die Räume der Naturwissenschaften (mit Demonstrationsversuchen), den Sportbereich, Schülerarbeitsräume, die Räumlichkeiten für die 13plus -Maßnahme, Klassenräume, Räume, in denen die Sprachen vorgestellt werden. Im Eingangsbereich informieren Kollegen über die Erprobungsstufe, das Anmeldeverfahren, die 13plus -Maßnahme.... 

Um den angemeldeten Sextanerinnen und Sextanern den Einstieg an der neuen Schulform zu erleichtern und vor allem um Schüler/innen verschiedener Grundschulen optimal zu integrieren, sind verschiedene Maßnahmen ergriffen worden:

· Angemeldete Schüler/innen erhalten etwa 4 Wochen vor Ende ihrer Grundschulzeit einen persönlich gestalteten Brief von ihren „Paten“ der Klassen 5 des Conrad- von –Soest –Gymnasiums:
Aufgabe des Deutschunterrichtes der Klassen 5 ist es, gegen Ende des Schuljahres einen Brief an die Schüler/innen der zukünftigen 5 er Klassen anfertigen zulassen. Dazu erhalten die Schüler/innen Namen und Adressen von der Erprobungsstufenkoordinatorin.

(Die „Paten“ und neuen Schüler treffen sich innerhalb der „Kennenlerntage“, s.u.)

· Einladung aller angemeldeten Schüler/innen zum letzten Samstag im 4. Schuljahr, vor den großen Sommerferien:

Nach einem kurzen Aulaprogramm (gestaltet von den Noch-Fünfklässlern)  werden die  Schüler/innen klassenweise aufgerufen und verlassen die Aula mit ihrem/r zukünftigen Klassenlehrer/in, um sich untereinander, ihre/n Klassenlehrer/in und ihren Klassenraum kennenzulernen. Die Eltern werden während dieser Zeit über Besonderheiten der Erprobungsstufe, den 1. Schultag, die 13plus Maßnahme und über das Profil unserer Schule informiert.

· Die ersten 3 Schultage der neuen Sextaner/innen am Gymnasium:
Am 1. Schultag findet wieder eine Begrüßung in der Aula mit einem Programm, gestaltet von Sechstklässlern, statt. Die Schüler/innen erhalten alle eine Infoschrift: „Wer, wie, was?“, die sie über die Schule, die Schulleitung, die Klassen- und Fachlehrer, den Stundenplan, die Mitschüler mit Adressen, die Mentoren, die Sekretärinnen und Hausmeister informiert und weitere Hinweise zum Schulalltag –von AGs bis Schulleben(Infoschrift für Eltern über unser Schulleben), Abfahrtszeiten der Schulbusse in Richtung Convos etc enthält. Außerdem werden die Eltern in der Infoschrift über den Förderverein, die Erprobungsstufe und die Schulmitwirkungsgremien informiert.
Alle Schüler/innen haben an den zwei weiteren Tagen fast ausschließlich bei ihrem/r
Klassenlehrer/in Unterricht: 
Neben dem Kennenlernen der Schule (Wilusk - Ralley), der Einführung und Vorstellung der Mentoren (2 Zehnklässler/innen) der Klassen, Kennenlernen des Pausengeländes mit Hilfe der „Paten“ (Verabredung für das Ende der 2. Schulstunde am 2. Schultag mit den 6 er Klassen), dem Vertrautmachen mit der Schulordnung und dem Entschuldigungswesen stehen weitere Abwicklungen der Klassengeschäfte auf dem Programm, aber auch die Einführung eines einheitlichen Hausaufgabenheftes, die Gestaltung des Klassenraumes und Aspekte der Verkehrserziehung (Dias mit Verkehrsschildern im Schulumfeld, Besichtigung des Fahrradweges, der Fahrradständer...). Natürlich hat der Fachlehrer auch die Möglichkeit, fachspezifischen Unterricht zu erteilen.
· Im  Deutschunterricht der Klassen 5 wird zeitgleich, möglichst nach etwa 4 Wochen  ein einheitlicher Rechtschreibtest durchgeführt. Schüler/innen mit diagnostizierten Rechtschreib- und Leseschwächen haben die Möglichkeit an einem 1-stündigem Förderunterricht pro Woche teilzunehmen.
· Weitere Maßnahmen zur Integration der Schüler/innen:
Vor allem in der Klasse 5 werden von den Klassenlehrer/innen in Zusammenarbeit mit den Mentoren/innen und ggfs. mit den Eltern Spiele-, Bastel- und Projektnachmittage (in einem am Elternabend der jeweiligen Klasse festgelegten Turnus) angeboten und durchgeführt.
Der Nikolaus besucht die Klassen 5 und verliest von den Klassenlehrern/innen z. T. in Versform verfasste „Beurteilungen“ der Schüler/innen, die sich vor allem auf die sozialen Kompetenzen einzelner Schüler und auf die Wahrnehmung ihrer Klassenaufgaben beziehen. Für die Klassen der Erprobungsstufe wird ein adventlicher Nachmittag für Schüler/innen, Eltern und Geschwister veranstaltet, dessen Programm (Weihnachtsspiel, engl. und dt. Weihnachtslieder, Instrumentalmusik...) von den Klassen 5 und 6 verantwortet wird.
Ein einwöchiger Landschulheimaufenthalt in der Erprobungsstufe (meist auf der Wewelsburg) dient vor allem der sozialen Integration, wobei die Klassenlehrer/innen individuell im Hinblick auf ihre spezifisch geprägte Klasse und den sich daraus ergebenden affektiven Lernzielen, den Zeitpunkt des Aufenthaltes entweder für die Klasse 5 oder 6 festlegen.
· In der Klasse 5 weist die Stundentafel 1 Stunde Lions Quest (s. o.3.2.2.1) aus
· Mentoren/innen als Ansprechpartner in besonderen Situationen
Die Schüler/innen der Klasse 10 verpflichten sich für 2 Jahre die Mentorentätigkeit wahrzunehmen. Der Förderverein der Schule finanziert die „Mitarbeiterschulung“, die an einem Wochenende vor dem Beginn der Erprobungsstufe stattfindet.

· In Anspruchnahme der Streitschlichter ( s. 3.2.2.2)
· „Schüler helfen Schülern“
Treten in der Klasse 6 Lernschwierigkeiten in den Kernfächern auf, können Schüler/innen gegen ein geringes Entgelt Förderunterricht in kleinen Lerngruppen, der von Oberstufenschülern - in enger Absprache mit den Fachlehrern -durchgeführt wird, erhalten.
· Ausblick für die weitere Erprobungsstufenarbeit 
Die Fachlehrer/innen der Erprobungsstufe haben allgemeine und aus ihrer fachspezifischen Sichtweise Anforderungen ausformuliert, die Grundschüler/innen aufweisen sollten, wenn sie die Erprobungsstufe des Gymnasiums besuchen wollen. Diese Zusammenstellung, die bisher auch gerne von den Grundschullehrern/innen, die Schüler/innen an weiterführende Schulen abgeben und eine Empfehlung aussprechen sollten, genutzt wurde, wird im Moment stark überarbeitet, um den veränderten Richtlinien Rechnung zu tragen (s. bes. Englischunterricht). Für die Kollegen/innen, die in der Erprobungsstufe unterrichten, ist es aber auch notwendig geworden, stärker auf neue unterrichtliche Methoden und Arbeitsweisen, die den Schüler/innen aus der Grundschule her vertraut sind, einzugehen und weiter zu verwenden. Geplant sind Fachgespräche, vor allem in den Kerndisziplinen, zwischen Grundschullehrern ausgewählter Grundschulen und Kollegen/innen des Gymnasiums.
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